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Erforschung der digitalen Zukunft
zum Wohle von uns allen

Als Parteifreie Gewerkschafter Österreichs bekennen wir uns als einzige parteipolitisch unabhängige Gewerk -
schaftsfraktion im ÖGB für jeden Fortschritt in der Gesundheits-, Bildungs- und Pensionsreform. Auch die Proble -
matik in der Kollektivvertragspolitik mit über 400 KV-Verträgen gehört zur Diskussion gestellt, ob hier eine Reform
zu mehr Fachgruppenzusammenschlüssen für die schwächeren Fachgruppen Verbesserungen bringen könnte.
Besonderes Augenmerk muss von der Gewerkschaft auf die Arbeits markt politik gesetzt werden. Hier fehlen Studien
und Expertisen von „Gelehrten“, warum die Abschiebung älterer Mitarbeiter/innen ab 50 Jahre in die Langzeit -
arbeitslosigkeit ohne großen Aufschrei der Sozialpolitiker erfolgt. 30% der 330.691 Arbeitslosen/Arbeitssuchenden
sind über 50 Jahre alt. Werden wir sehen, wie sich die Forderung nach Verlängerung der Aktion 20.000 nach der
Nationalratswahl auswirken wird. (Zustimmung und Ablehnung sind in großer Anzahl in den sozialen Medien
zur Aktion 20.000 im Internet nachzulesen). Lebenslanges Lernen sollte nicht nur gepredigt werden. Eine Lösung
wäre vielleicht die betriebliche, berufliche Fortbildung gesetzlich zu verankern und sozialpartnerschaftlich festzu-
schreiben. Die Fortbildung – Umschulung muss schon rechtzeitig mit 40 Jahren im Interesse unseres Gemein -
wesens und der Wirtschaft erfolgen. Das Gejammer um den Facharbeitermangel ist unerträgliche Realität. Wem
bekümmert es, dass die Polytechnische Schule, Hauptschule oder Neue Mittelschule abgewertet wird und der
Zulauf in die AHS ständig steigt? Woher soll dann der Nachwuchs an Facharbeitern für die Betriebe kommen?
Ohne einheitliches Zusammenwirken der Sozialpartner gibt es keinen sozialen Frieden! (Ing. Otmar Höfler)

Fundament der Sozialpolitik sind die Sozialpartner
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Künstliche Intelligenz wird die Gesellschaft in den kommenden
Jahren grundlegend verändern. Nach welchen ethischen Prin -
zipien werden Algorithmen dann ihre Entscheidungen treffen?
Wie werden sich unsere sozialen Beziehungen verändern, wenn
Maschinen schrittweise lernen unsere Gefühle zu spiegeln, krea-
tiv zu „denken“ und so immer menschenähnlicher werden? Was
unsere Gesellschaften unter Druck setzt, ist die zunehmende Ver -
teilungsungerechtigkeit, die gesellschaftlichen Folgen des
Klima wandels und möglicherweise die Folgen ungesteuerter
Entwicklung von Künstlicher Intelligenz ohne Vorgabe von ethi-
schen Prinzipien für sie. Da stehen wir vor der Herausforderung,
dass wir den Prozess der Digitalisierung und der weiteren
Entwicklung von Künstlicher Intelligenz so gestalten müssen,
dass wir sie als hilfreich und nicht als Bedrohung wahrnehmen.
Es geht nicht darum, den noch perfekteren Überwachungsstaat
zu etablieren, sondern im Gegenteil um die Frage, wie kann
Digitalisierung den Menschen helfen, einen Rahmen für ein
erstrebenswertes und gelingendes Leben zu gestalten?
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Mobilfunk und Grundrechte 5 G macht krank!

system meist unberücksichtigt. Sie ist kaum nachzuweisen, weil
die Effekte unspezifisch und vielfältig sind (Müdigkeit,
Motivationslosigkeit, Vergesslichkeit, Anfälligkeit für seelische
Erkrankungen) und die auslösenden Faktoren nicht isoliert wer-
den können. Elektrosmogsensible Menschen erleben die Effekte
überdeutlich. Durch die Erfahrungen dieser Menschen könnten
wir uns alle warnen lassen.

Die Strahlenbelastung wird sich massiv erhöhen und zwar durch
die Montage der 5G-Sender wegen ihrer geringen Reichweite in
Menschennähe. Sie trifft vor allem Kinder, die im Kinderwagen
in geringerer Höhe unterwegs sind, und Jugendliche auf dem
Rad oder im öffentlichen Verkehr. Damit wirkt sie vor allem
auf Menschen, deren Gehirn noch in Entwicklung ist. Neben der
Wärmewirkung und der wahrscheinlichen Krebswirkung bleibt
die Belastung für die feinen Ströme im Gehirn und Nerven-

Neuer Gouverneur der Österr. Nationalbank
Der 70 Jahre alte liberale Dr.Robert Holzmann ist parteifrei und
definiert sich als unabhängiger Wirtschaftswissenschafter sowie
Pensionsexperte. Die Parteifreien Gewerkschafter/innen Öster-
reichs gratulieren der international anerkannten Finanz- und
Banken-Fachgröße Dr. Holzmann zu seiner Nominierung. Der
erste Gouverneur der OeNB nach 1945 sei auch parteifrei gewe-
sen, sonst war das bisher nie der Fall! Wir wünschen viel Erfolg
in seiner Funktionsperiode bis 2025. Präsidenten der OeNB:
Richard Reisch, Viktor Kienböck, Hans Rizzi, Eugen Margaretha,
Reinhard Kamitz, Wolfgang Schmitz, Hans Kloss, Stephan Koren,
Helmuth Klauhs, Maria Schaumayer, Klaus Liebscher, Ewald
Nowotny und Robert Holzmann.
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AKTION:
Tschickstummel-Challenge
Sammeln & Sensibilisieren!

Laut GLOBAL 2000, Österreichs führender Umwelt -
schutzorganisation, werden in unserem Land pro Jahr
zwischen 13 und 16 Mrd. Zigaretten geraucht. Das
ergibt einen Müllberg von bis zu 5.500 Tonnen
Zigarettenstummel. Und die landen zum Großteil in
der Natur oder in den Städten auf dem Boden. In den
verbrauchten Filtern sind unzählige schädliche
Chemikalien gespeichert, die ihre Giftstoffe (u.a.
Nikotin, Arsen, Blausäure, Dioxine) und Schwer -
metalle (Blei, Kupfer, Cadmium, Chrom) in die
Umwelt abgeben. 
Man müsste die Gesellschaft, vor allem aber

die Jugend, von der Gefahr für die Gesundheit
eindringlich überzeugen, sensibilisieren,

die Tschick  stummel sammeln und
ordnungsgemäß entsorgen!!!

Besonders betroffen von der Hitzewelle sind Tätigkeiten mit
schwerer körperlicher Belastung, die im Freien stattfinden.
Aber auch Arbeitsplätze im Inneren sind vor Extrem tem -
peraturen nicht gefeit. Ungekühlte Büros mit mehreren
Computern laufen ebenfalls Gefahr, zur Hitzefalle zu werden.
Die Innentemperatur sollte 25°C nicht überschreiten. Ab
Raum  temperaturen von über 25°C muss der Arbeitgeber für
kühlende Maßnahmen sorgen: von Lockerung der innerbe-
trieblichen Bekleidungsregelungen über Ventilatoren bzw.
Klimaanlagen oder bauliche Maßnahmen wie Wärme -
dämmung und Begrünung.
Steigt die Raumtem peratur trotzdem auf 30°C, müssen
Ersatzarbeitsplätze zur Ver fügung gestellt werden. Ist dies
nicht möglich, gilt ab 30°C bezahlt hitzefrei.

Hundstage. Aufgrund des Klimawandels sind extreme Tem -
peraturrekorde keine Seltenheit mehr. Gleichzeitig kühlt es
selbst in der Nacht nicht mehr unter 20°C ab und die Erholung
im Schlaf ist nicht mehr gegeben. Die belastenden Temperaturen
können auch die Gesundheit am Arbeitsplatz gefährden sowie
Leistungs- und Konzentrationsfähigkeit mindern. Die „Hunds -
tage“ führen zu einer geringeren Arbeitsleistung, zu sinkender

Hitze am Arbeitsplatz:
Vorausblickend auf 2020

Klimafitte Arbeitsplätze

Tipps für den Alltag
– Morgenstund hat Wasser im Mund – den Tag mit 

einem Glas Wasser beginnen
– eine schöne Glas-Wasserflasche (ca. 1l) hinstellen –

ist eine ideale, sicht-und griffbare Erinnerung
mindestens zweimal am Tag auffüllen

– Wasser wie Handy behandeln – also immer und überall
eine kleine Flasche mitnehmen

– Wasser vor, zum und nach dem Essen trinken
– Süßgetränke durch kreative Geschmacksimpulse im

Wasser ersetzen: frisches Obst hineingeben 
(z.B. Beeren, Zitrone) oder Kräuter (Minze)

Ex-ÖGB-Präsident und Sozialminister
Rudolf Hundstorfer gestorben

Die Parteifreien Gewerkschafter/innen Österreichs
gedenken dem verdienten Sozialpolitiker

Rudi Hunds torfer, der am 20. 8. 2019 kurz vor
seinem 68. Geburtstag unerwartet verstorben ist.

Von 2001 bis 2007 war er Vorsitzender der Gewerkschaft
der Gemeindebediensteten. Ab 2003 bis 2006 wirkte er
als Vizepräsident des ÖGB und von 2006 bis 2008 als
ÖGB Präsident. In dieser äußerst schwierigen Zeit
(BAWAG-Debakel) hat er größte Verantwortung bewie-
sen. Seinem Engagement und seinen Entscheidungen ist
es zu verdanken, dass der ÖGB durch einen harten
Sanierungskurs eine Krise bewältigt hat und weiterhin
ein verlässlicher Partner für die Arbeitnehmer/innen in
Österreich geblieben ist. In seiner Amtszeit als Sozial-
und Arbeitsminister von 2008 bis 2016 nahm er sorgsa-
men Bedacht auf den Arbeitsmarkt (Altersteilzeit,
Hackler regelung) und bewirkte Ansatzpunkte für eine
weitsichtige Pensionsreform. Als Parteifreie Ge werk -
schafter/innen Österreichs würdigen wir die Leistung
eines „Sozialpolitikers der alten Schule“ und werden ihm
stets ein ehrendes Andenken bewahren!

Stichwort: 12-Stunden-Tag
Es ist jetzt ein Jahr her, dass der 12-Stunden-Tag und eine
Wochenarbeitszeit von möglichen 60 Stunden Gesetz
wurde. Aber die österreichische Variante verstößt gegen
EU-Recht, was man nicht bedacht hat. Warum das? Es
gibt eine Arbeitszeitrichtlinie, die besagt, dass im
Durchschnitt von 17 Wochen wöchentliche Arbeitszeiten
von 48 Stunden nicht überschritten werden dürfen. Dazu
gab es erst im Frühjahr 2019 ein EuGH-Urteil. Wer ver-
stößt dagegen? In Saisonbe trieben wird z.B. zu Beginn im
Mai nur 20 Stunden gearbeitet, dafür im Hochsommer bis
55 oder gar 60 – das sind im Schnitt über 48 Stunden. Was
kann passieren? Österreich droht ein Vertragsver letzungs -
verfahren. Das kann, wie einst bei den Arbeits zeiten in den
Spitälern, dann unangenehm werden. Wer zeigt das an?
Bis jetzt zum Glück noch niemand, daher sollte man das
schnell reparieren, indem man z.B. für die 17 Wochen ein
Anfangsdatum so festlegt, dass es sich mit den 48 Stunden
ausgeht. 

Getränke sollen Durstlöscher
und keine Energiespender sein
Fazit: am besten Wasser!

Flüssigkeit ist lebensnotwendig, daher muss auf eine regelmä-
ßige, ausreichende Zufuhr geachtet werden. Allerdings ist die
Liste an idealen Durstlöschern relativ kurz. Der Großteil der
erhältlichen Getränke enthält neben Zucker auch noch eine
Reihe anderer Inhaltsstoffe, die für unsere Gesundheit nicht
unbedingt förderlich wirken. Den größten Nutzen durch die
Getränke vielfalt hat der Handel und nicht unser Körper. Der
Griff zu einem „normalen“ Wasser lohnt sich daher allemal.

Arbeitsqualität und zu einer Zunahme der Fehlerhäufigkeit in
Verbindung mit einem höheren Unfallrisiko. Daher fordert die
GPA-djp Schritte, um alle Arbeitsplätze „klimafit“ zu machen.
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Spitzen PFG-Team für Salzburg

Aber das Wichtigste sind die Menschen, die bereit sind, sich für andere zu engagieren und den Mut
haben, dies auch nach außen zu zeigen. Und hier dürfen wir mit Stolz sagen:
Wir haben die besten Teams für Salzburg!

Mit dem Slogan „Das beste Team Salzburg“ gehen wir in die heurige Personalvertretungswahl
2019, die vom 27. 11. – 28. 11. 2019 in Form einer Briefwahl stattfinden wird. Im Bereich der
Pflichtschulen tritt das Team SALVE – PFG in fünf Bezirken für die bezirksweiten Dienst -
stellenausschüsse und den landesweiten Zentralausschuss an.
Die fast 5000 Lehrerinnen und Lehrer entscheiden also über ihre Personalvertretung und die
Gewerkschaftsvertretung für die nächsten fünf Jahre. So stehen heuer insgesamt 66 Mandatare
in den Dienststellenausschüssen und 7 Mandatare für den Zentralausschuss zur Wahl.

Warum die Stimme für SALVE – PFG?
Eine Wahl erfolgreich zu schlagen, hängt nicht einzig vom Wahlkampf ab.
In den letzten 5 Jahren haben wir unseren Kolleginnen und Kollegen eine starke, unabhängige und in allen Bereich enga-
gierte Personalvertretung geboten. Nicht immer zur Freude einiger Politiker, die sich hier mehr Einfluss gewünscht hätten.
Doch diese politische Unabhängigkeit ist Grundvoraussetzung für eine echte Interessensvertretung. – Mit der PFG haben
wir gewerkschaftlich nun auch noch den richtigen Partner an der Seite, um diese Wahl erfolgreich zu schlagen.
Ein Rennen ist allerdings erst gewonnen, wenn man über der Ziellinie ist. So werden wir die letzte Zeit vor der Wahl nutzen
und noch einmal alle „Reserven“ geben. Von Oktober bis Mitte November werden wir alle Dienststellen (knapp 300 Schulen)
im ganzen Bundesland besuchen. – Natürlich gibt es für jede Kollegin / jeden Kollegen eine kleine Aufmerksamkeit und jede Schule
erhält eine Wasserkaraffe mit unserem Logo. 

(SALVE- PFG Wahlgeschenke) 
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60 Jahre: Peter Schnaitter, Pucking am 17. 8.2019
75 Jahre: Erika Dorn, Tulln am 15. 8. 2019
80 Jahre: Helga Monika Stift, Wien am 4. 10. 2019

Wir gratulieren herzlich
zum Geburtstag

Bankverbindung:
BAWAG P.S.K., IBAN AT 66 1400 0467 1033 0255 
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PFG-Ansprechpartner für:
OBERÖSTERREICH:

Otmar Höfler Tel. 0650 400 2339
e-Mail: otmar.hoefler@aon.at
Peter Schnaitter Tel. 069911509293
e-Mail: pschnaitter@ms-stahlhandel.at
Heinz Weißmann Tel. 0650 6032591
e-Mail: heinz.weissmann@aon.at

SALZBURG: Sigi Gierzinger Tel. 0660 4850 480
e-Mail: sigi.gierzinger@gmx.at

WIEN, BURGENLAND und NIEDERÖSTERREICH: 
Gerhard Kogler  Tel. 017264879
e-Mail: info@pfg.at

STEIERMARK, KÄRNTEN: 
Georg Auer Tel. 0664 8330890
e-Mail: georg.auer@andritz.com
Siegfried Trauch Tel. 0676 89554774
e-Mail: s.trauch@at.ats.net

TIROL, VORARLBERG: 
Herbert Unterwandling 
Tel. 0699/ 10560894
e-Mail: h.unterwandling@gmx.at

Unsere geschätzte Kollegin wirkte in den 80er Jahren im CA-
BA/PFG-Betriebsrat unter Walter Kerndler, Walter Schwent,
Otmar Schneider, Gottfried Freudenthaller und Gerhard
Kogler aktiv mit. Sie betreute in
ihrer Bank laufbahn viele promi-
nente Kunden. Ihre Schwer punk -
te waren Wirtschaft und Kultur. 
Das Erscheinungsbild: charmant,
höflich und zuvorkommend,
brachte ihr viel Ver trauen zu
Kunden und Kolle gen/innen in
der CA-Beleg schaft ein.
Ihre fachliche Kompetenz wurde
löblich hervorgehoben, sodaß
man sie in die Direktionskanzlei
berief. Sie wiederum schätzte ihren Arbeitsplatz in der CA
bis zur Pension. 

Liebe Kollegin Helga Stift spitz die Ohren: 
Trommelwirbel ! und schau hin: in diesen Zeilen steckt

für dich ein „HAPPY BIRTHDAY“ drin!!

Spaziern gehn hoaßt hiaz nordik walken und stott plaudern dan
ma token. A Musi nennt ma heit an Saund, Schörts und Tschins
des is a Gwaund. An Kiata nennt ma an Event und joggen is,
wann oana rennt. Wann oane zu ihrn Laver geht, daun hot des
Görl heit a Det. Stott Briafal schreim gibt’s heit a Mail und wos
oan gfoit des nennt ma geil. Tschetten, des is Henditrotschn und
Boots so hoaßen heit de Potschn. Friara san ma Radlgfoarn,
heit dreifns mitn Beik, wia d Noarrn. Isi`Drinks, Pauerfud und
kule Snecks dazua a
Haufa Smartfon Epps.
Lörning bei duing 
des is heit so in, bei
oan Miting in da
Lokäschn do drin.
Konäcktschn – do san
a boa zaum de autdor
an Etventscher daun
haum. De mochan a
Selfi in hei definischn
und schickan a
Messitsch fia
Freindal inzwischn.
Ois is heit aundas,
wias friara is gwest
und klever bleibt der,
der d`Njus oiwei lest.

Sozialstaat Österreich

Der Sozialstaat in Österreich leistet viel – deshalb lohnt es
sich, für ihn einzustehen: In Österreich profitieren alle
Menschen je nach Lebens- und Einkommenssituation in unter-
schiedlicher Intensität von sozialstaatlichen Leistungen. Ob es
das staatliche Schulsystem, die weitestgehend kostenfreie
Gesundheitsver sor gung oder zum Teil die finanzielle Ab -
sicherung bei Arbeits losigkeit betrifft: Es ist schwer auszu -
malen, wie unser heutiges Leben ohne staatliche Infrastruktur
und Sozialleistungen aussehen würde. Der internationale Ver -
gleich macht sicher: Länder mit hohen Sozialstandards und
einer funktionierenden Sozialpart nerschaft weisen die besse-
ren Ergebnisse auf. Nicht nur bei der Wettbewerbsfähigkeit,
sondern auch bei Sozial- und Umwelt indikatoren haben diese
Länder die Nase vorne.

Österreich darf sich stolz als Teil
dieser Spitzengruppe sehen.

Zum Schmunzeln f�r Alt und Jung

Alle Sozialleistungen im Überblick

Eine Entscheidung des Europäischen Gerichtshofes (EuGH)
setzte sich mit der Aufzeichnungspflicht bezüglich Arbeitszeit
auseinander. Ohne lückenlose Aufzeichnung der tatsächlich
geleisteten täglichen Arbeitsstunden sowie ihrer zeitlichen
Lage so der EuGH, könne keine über die gewöhnliche
Arbeitszeit hinausgehende, als Überstunden geleistete Arbeits -
zeit objektiv und verlässlich ermittelt werden. Auch die Über-
prüfung der Einhaltung der vorgesehenen täglichen und
wöchentlichen Mindestruhezeiten erscheine ohne systema -
tische Arbeitszeiterfassung praktisch unmöglich.

Jegliche Arbeitszeit
ist aufzuzeichnen
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